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Kulturmühle Lützelflüh. Die 
Kulturmühle Lützelflüh hält 
Rückblick auf 2 x 20 Jahre 
Kulturbetrieb, unter anderem 
mit zwei Jubiläumsausstel-
lungen. Künstlerinnen und 
Künstler, die in den letzten 20 
Jahren in der Mühle zu Gast 
waren, zeigen nochmals eine 
kleine Auswahl ihrer Werke. 
Mit der Vernissage vom letzten 
Samstag, 14. Januar, wurde die 
erste dieser Ausstellungen mit 
21 Mitwirkenden eröffnet. 

Fritz von Gunten, Leiter der Kultur-
mühle Lützelflüh, zeigte sich sehr er-
freut vom grossen Publikumsauf-
marsch an der Vernissage. In einem 
kurzen Rückblick ging er auf die Ge-
schichte des Kulturhauses und die ver-
gangenen 2 x 20 Jahre ein. Er richtete 
einen Dank an alle Beteiligten, die sich 
im Lauf all dieser Jahre für die Mühle 
und den Kulturbetrieb engagiert ha-
ben. Er stellte auch die Aktivitäten der 
Kulturmühle und die Anlässe im Jubi-
läumsjahr vor. 

Landschaften und Blumen
Die aktuelle Ausstellung zeigt eine 
grosse Vielfalt künstlerischer Arbeit 

mit ganz unterschiedlichen Darstel-
lungsarten und Stilrichtungen. Zu se-
hen sind unter anderem viele ein-
drucksvolle Landschaftsbilder in lich-
ten und satten Farben, geschaffen von 
verschiedenen Künstlerinnen und 
Künstlern mit variierenden Techniken. 
Es sind Bilder vom Emmental bis zum 
Jura, im Kleid der Jahreszeiten vom 
Frühling bis zum Winter. Aber auch 
Mohn- und andere Blumenbilder be-
zaubern mit Farben und Formen. An-

dererseits lassen wirkungsvolle, ab
strakt gestaltete Werke dem Betrachter 
seine eigene Interpretation.

Drache und Gartenungeheuer
Zu bewundern sind auch filigrane, 
aussergewöhnliche Papierschnitte, 
Skulpturen und Objekte aus Bronze, 
Gips, Marmor und Metall. Die Be-
schreibungen heissen hier etwa «Die 
Mitmacher» oder «Weisses Gartenun-
geheuer». Vor dem Eingang zur Mühle 
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Die Mühle in Lützelflüh wurde 1821 
erbaut. Der letzte Kundenmüller, 
Hans Leuenberger, gab den Betrieb 
auf, weil kein Nachfolger da war. Die 
Gemeinde Lützelflüh erwarb in der 
Folge Liegenschaft und Grundstück. 
In der Scheune wird heute der Ge-
meindewerkhof geführt. Seit 1976 
steht die Mühle, die sich unter dem 
Begriff «Kulturmühle Lützelflüh» ei-
nen Namen als Begegnungsort er-
worben hat, unter eidgenössischem 
Denkmalschutz. 
1972 kaufte Jolanda Rodio die Mühle. 
Sie begründete hier die «Schule für 
Totales Theater» (TT), führte Aus-
stellungen und Konzerte durch, or-
ganisierte Kurse und Tagungen. 1981 
überführte Jolanda Rodio wegen fi-
nanzieller Schwierigkeiten die Müh-

le in eine Stiftung. Der Verein Kultur-
mühle Lützelflüh setzte sich fortan 
für die Kulturaktivitäten ein. Im No-
vember 1991 wurde der Konkurs er-
öffnet, die Schule TT musste ge-
schlossen werden. 
Dank einer privaten Rettungsaktion 
konnte ein neues Betriebskonzept 
erarbeitet werden. Im September 
1992 sprach der Kanton Bern einen 
Kredit zur Schuldensanierung. Ein 
fünfköpfiger Stiftungsrat und ein 
neun Personen starker Vereinsvor-
stand, alle ehrenamtlich tätig, sind 
seither verantwortlich für den Unter-
halt der Mühle und des Stöcklis und 
bieten alljährlich ein abwechslungs-
reiches Kulturprogramm an. Die 
Mühle kann auch für private Anlässe 
gemietet werden und bietet 30 
Schlafplätze für Projektwochen von 
Schulklassen an. � bag    

Rosmarie Huber aus Huttwil zeigt stimmungsvolle Winterland-
schaften.

Der Drache von Kurt Ritter aus Rüegsbach  
bewacht den Eingang zur Kulturmühle.

Fred Baumann aus Dürrenroth hat unter anderem das Bild «Am 
Aeschisee» in die Ausstellung gebracht.
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In der Ausstellung sind Werke fol-
gender Künstlerinnen und Künst-
ler zu sehen: Lotti Appoloni (Le 
Fuet), Fred Baumann (Dürrenroth), 
Martin Beyeler (Boll), Ruth Burri 
(Seftigen), Friedi Haldimann 
(Oberdiessbach), Viktor Hottinger 
(Rheinfelden), Rosmarie Huber 
(Huttwil), Elena Corinna Marti 
(Bern), Heidi Mathys (Gysenstein), 
Ernst Oppliger (Meikirch), Kurt Rit-
ter (Rüegsbach), Marlies Schacht-
ler (Wengi b. Büren), Hans Schaff-
ner (Jegenstorf), Kurt Siegenthaler 
(Thun), Fritz Steffen (Grünenmatt), 
Martin Stucki (Teuffenthal), Renate 
Tschudin (Langenthal), Antoine 
Twerenbold (Worb), Kathrin Wand-
fluh (Aeschi), Paul Wittwer (Steffis-
burg), Maria Zürcher, Huttwil.

wacht ein eiserner, beeindruckender 
Drache. Eine interessante Wandinstal-
lation in Schwarz und Weiss trägt den 
Titel «Bibelbeschreibung». Ausserdem 
verlocken wunderschöne Keramik-
Halsketten dazu, sich mit ihnen zu 
schmücken.

Weitere Jubiläums-Events
Für das Jahr 2012 steht noch eine gan-
ze Reihe von Veranstaltungen auf dem 
Programm der Kulturmühle Lützel-

flüh. Bis zu einer weiteren Jubiläums-
ausstellung im November mit erneut 
20 Ausstellern, gibt es noch mehrere 
Einzel- und Doppelausstellungen, 
Konzerte und eine Lesung mit Franz 
Hohler. Am 8. September gibt es einen 
Tag der offenen Tür.� Berty Anliker

Infos: Die momentane Ausstellung dauert noch 
bis zum 29. Januar. Öffnungszeiten: Freitag, 17 
bis 19 Uhr; Samstag und Sonntag, je 14 bis 18 
Uhr, oder auf Voranmeldung, Tel. 034 461 36 23. 
Weitere Infos unter www.kulturmuehle.ch  

Eines der kraftvollen Bilder von Maria Zürcher aus Huttwil trägt den schönen Titel «Pa-
pillon mit Gold». � Bilder: bag

Am Vormittag stand den Rohrbacher 
Schülerinnen die Bühne der Kultur-
halle 12 in Bern für ein erstes Üben zur 
Verfügung, und an der Hauptprobe am 
Nachmittag hatten sie Gelegenheit, 
die Tanzstücke der anderen Gruppen 
zu bewundern. Mit knapp 20 Tanz-
gruppen der Schulen Grindelwald, 
Lyss, Sumiswald, Belp, Kirchberg, Lan-
genthal und anderer Gemeinden war 
eine grosse Schar junger Tänzerinnen 
und Tänzer nach Bern gereist. Nicht 
zuletzt, weil sich die Siegergruppen für 
das «International School Dance 
Award»-Finale Ende Januar in Aarau 
qualifizieren können.  
So waren viele starke Gruppen auf der 
Bühne, welche ihre Darbietung und 
das Outfit professionell angegangen 
waren. «Die Regeln für eine Teilnahme 
am Wettbewerb sind klar gesteckt», 
erklärt Lea Junger: Es müssen mindes-
tens acht Tanzende auf der Bühne ste-

hen und zu einem Musikstück von drei 
bis bis 4 ½ Minuten Länge eine eigene 
Choreografie vorführen. Alle Tänze-
rinnen und Tänzer müssen aus dersel-
ben Schule und in der Kategorie KSM 
(Kantonale Schulsportmeisterschaf-
ten) aus dem Schulbereich 5. bis 9. 
Schuljahr sein. Es ist das Ziel, mit ei-
nem «Tanzanlass für Schülerinnen 
und Schüler» das Körperbewusstsein 
und die Freude an der Bewegung mit 
Musik und tänzerischem Training im 
Schulsportunterricht zu fördern.

Mit einer gehörigen Portion Mut
«Das Ganze war bezüglich Bühne und 
Lichtanlage perfekt aufgezogen und 
für uns es eine tolle Erfahrung», er-
zählt Lea Junger nach dem Auftritt. Zu 
einem Zumba-ähnlichen Musikstück 
mit viel Rhythmus zeigten die Rohrba-
cherinnen in Bern vor rund 700 Perso-
nen, was sie einstudiert hatten. Es 
braucht viel Mut, vor soviel Publikum 
zu tanzen, und Lea Junger zog den Hut 
vor der Courage ihrer Tänzerinnen. 
«Die Mädchen waren mit enorm viel 

Freude bei der Sache und zeigten ein 
Super-Verhalten, obwohl es ein langer 
und strenger Tag in Bern war», beton-
te sie. 

Bühnenluft schnuppern
Bewertet wurden die Choreografie 
und der Schwierigkeitsgrad, vor allem 
die Schrittkombinationen, Figuren 
und Drehungen der Tänzerinnen. 
Auch die Ausführung, also die Dyna-
mik der Vorstellung und die Raumaus-
nützung, spielen eine Rolle. Ebenso 

fliesst in die Bewertung die Ausstrah-
lung ein, der Ausdruck und die Inter-
pretation, also die Umsetzung der 
Musik. Nicht zuletzt kann der Erfolg 
einer Gruppe von der Musikwahl und 
der Originalität sowie dem Outfit der 
Tänzer abhängen. 
Die teilnehmenden Tanzgruppen feu-
erten sich gegenseitig an, und es 
herrschte eine Super-Stimmung in der 
Kulturhalle, wo die Rohrbacher Schü-
lerinnen Bühnenluft schnuppern 
durften. � Karin Rohrer
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Tanzgruppe Schule Rohr-
bach. Lea Junger meldete für 
den 3. Berner School Dance 
Award am Samstag, 14. Januar, 
ihre zwölf Tanzgruppen-Schü-
lerinnen an. Die Mädchen der 
5. bis 8. Klasse der Schule 
Rohrbach übten seit Novem-
ber und nahmen als «Creek 
Dancer» am Wettbewerb in 
Bern teil.

Der Auftritt am School Dance Award in Bern dürfte diesen zwölf Rohrbacher Schülerinnen in unvergesslicher Erinnerung bleiben. � Bild: krr


